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Diese Windmühle wurde mit mehreren anderen Mitte des vorigen J ahr-
hunderts in Kiskllndoro::,sma bei Szeged erbaut. In den Jahren nach dem zweiten 
Weltkrieg war sie noch in Bctrieb. In den Jahrcn 1968/69 wurde die Wind-
mühle ausgebessert und in etwa 30 his 40 cm Höhe übei' dem 'Boden abgedich-
tet. Im nächsten Jahr, im Juni 1970, stürzte das aus Lehmziegeln errichtete 
Gebäude zusammen. Schon nach teilweisem Wegräumen der Trümmer konnte 
festgestellt werden, daß sich der Wandkörper über der nachträglichen Wandab-
dichtung strahlenförmig auseinandergeschoben hatte und infolgedessen ein-
stürzte. 
Für die Wiederherstellung führte das Ungarische Landesdenkmalamt 
mit mehreren Institutionen Besprechungen, um Zeichnungen der Mühle in 
ursprünglichem Zustand anfertigen zu lassen; in Ermangelung geeigneter 
photographischer Aufnahmen - von Stereobildpaaren - führten jedoch die 
Besprechungen zu keüH'm befriedigenden Ergebnis. Das erhaltene Photomate-
rial, die Familienaufnahmen des }Iüllers und die Photos im Besitz des Lan-
desdenkmalamtes ermöglichten eine eindeutige Rekonstruktion der Fassade 
und der äußeren Dachstuhlform mit Hilfe eines Konstruktionsverfahrens. 
Da im ohnehin bescheidenen Fachschrifttum kein ähnliches Thema 
lwhandelt wurde, entwickelte der Verfasser das im weiteren beschriebenen 
Kontruktionsverfahren für die Durchführung der Rekonstruktion. 
Es sei bemerkt, daß neben der Feststellung der Form auch die Abmes-
sungen hestimmt werden mußten. Das wurde durch den Lmstand ermöglicht, 
daß untprhalh der Ahdichtung das Fundament größtenteils ul1\l>r5ehrt '~rhal­
t(,11 war. Auf den Photos sichtbarc Einzelheiten des Dachstuhls gewährten 
auch Kontrollmöglichk('itell. Für die bei der Rekonstruktion benutzten 
Photo aufnahmen war auch der Fokalabstand der Kamera Jwkannt. 
Verlauf der Konstruktion 
In der Aufnahme 1 stellt die Vertikal projektion des Projektiomzentrums 
C in der Bildebenf' K den Hauptpunkt F dar, der von dem :\egativ der Auf-
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nahme durch Konstruktion auf das Photo übertragen wurde. Das Projektions-
zentrum bedeutet hier den bildseitigen Projektionsmittelpunkt des Linsen-
systems der Kamera. Nun wurde das Bild h o des ~{orizontes gezeichnet, das 
die Schnittlinie der durch das Projektionszentrum C durchgehenden, waage-
rechten Horizontebene H und der Bildehene K i;;:t. Der Umstand, daß ho 
nicht im Hauptpunkt Fliegt, heweist eindeutig, daß bei der Aufnahme die 
Bildehene nicht yertikal und die auf diese senkrechte optische Ach~e CF nicht 
horizontal waren. Um deren Ah-weichung zu hestimmen, wurdE' mit E'iner in 
der optischen Achse CF liegenden und auf ho senkrechten, zentralen Projek-
tionsehene das Zentrum C in die Bildehene gedreht. So kam das Zentrum C 
in die Lage (C). Die Entfernung (C)F ist das soyielmalige 11E'hrfache des 
Fokalahstands der Kamera, wie Yiele Male das bei der Konstruktion benutzte 
Photo im Vergleich zu dem Negativ yergrößert war. DE'r durch die beim 
Umdrehen gezeichnete optische Achse (C)F (t1J und durch die Verbin-
dungsgerade (C)1 gebildete Winkel 'Y. ist der Winkel, den die optische Achse 
mit der HoTizontalen bildet. (C)L ist nämlich die Schnittlinie der hei dem 
Umdrehen henutzten, zentralen Projektionsehene und der waagerechten 
Horizontehene. Die Bildehene hildet mit der Vertikalen ebenfalls einen W-in-
kel 'Y.. Damit neigt sich auch die Vertikalachse der Mühle in einem Winkel 'Y. 
zur Bildebene. 
Die Bilder der U mrißerzeugenden des rotationskegelstumpfförmigen 
Wandkörpers schneiden sich im Bild in der Spitze No. ,Vird diese mit dem 
Bild 1\110 der Spitze des Daches verbunden, erhält man das Bild t o der gemein-
samen Vertikalachse des Wandkörpers und des Daches. 
Untf'l' dem Photo konstruiE'ren wir, um die Vertikalprojektionen der 
Mühle herzustellen, die in Seitenansicht waagerechte Horizontehenc H". In die-
ser nehmen wir C" heliehig an, und von diesf'm rechts in der Entfernung (C)1 
den Punkt 1", der mit ho" identisch ist. Durch diesen zeichnen wir die Seiten-
ansicht K" der als Gerade sichtbaren Bildebene, die mit der Vertikalen einen 
Winkel 'Y. hildet. Den Punkt F" erhält man in K", in einer Entfernung 1" von 
FL. Die Verbindungsgerade von C" F" ist t/, die Seitenansicht der optischen 
Achse, die auf K" senkrecht steht, da vorhin das rechtwinklige Dreieck (C)IF 
in die Seitenansicht durchgezeichnet wurde. 
Der Grundriß für die Rekonstruktion wird mit Hilfe von C' und h' 0 
zwischen dem Photo und df'l' Seitenansicht angesetzt. Die yon C' aus auf h o' 
gestellte Senkrechte ist die Draufsicht tk der optischen Achse. Damit decken 
sich hl)' und 1'. 
Um den Wandkörper in den Vertikalprojektionen zu rekonstruieren, 
zeichnet man zuerst seinen Parallelkreis in der Horizontehene. Man sieht die-
sen auf dem Photo als Gerade, und er deckt sich mit ho. Da seine Umrißpunkte 
in den U mrißerzeugendel1 liegen, sind sie deren Schnittpunkte mit h o• Diese 
werden rechts und links von l' in dem auf dem Photo sichtbaren Abstand 
PHOTOGR.-LiljIETRISCHE KO.YSTRCKTIOS 37 
auf h o' aufgemessen. Damit kann man zwei Tangenten dieses Parallelkreises 
el ' und e'~ zeichnen, die als zentrale Projektionsstrahlen gegen C' strebel!. 
An einer beliebigen Stelle der Winkelhalbierenden der Tangenten in ihrem 
Schnittpunkt mit der Geraden ho wird der Mittelpunkt 0' des Parallel-
kreises angenommen. Damit ist jedoch der :1Iaßstab der Rekonstruktion fest-
gelegt. Nun zeichnet man den genannten Kreis k', dessen Seitenansicht k" in 
H" ebenfalls eine Gerade ist. In dem Mittelpunkt 0" wird senkrecht die Achse 
(' der :3Iühle gezeichuPt, deren Grundriß t' mit 0' identisch ist. Wird nun 
die Entfernung cYoI aus dem Photo in der Vorderansicht von 1" aud J(" um-
gemessen, erhält man No". Diesen ;;on C" aus auf t" projiziert, el'giht sich 
N", das man mit drIl Kontlupunkten ;;on k" verbindet und dadul'ch elie Seiten-
amieht des Kegelmantds rrhält. DeI' obere Kreis des :JIalltels, der obere 
Kreis des Sockpls und der Kreis des mit d("l1l Boden gcbildeten Schnittes wer-
den mit Hilf.- der in die genannten Kl'eise fallenden Punkte der sich auf dem 
Photo mit i" deckenden Erzeugend("n hestimmt. Deren Ahstand ;;011 h o wird 
aus dem Photo auf I{" ühertragen, und ;;on dort aus Cf! auf das Bild a ff der 
Erzeugenden projiziert: dadurch erhält man je einen Punkt der Parallelkreise. 
Durch diese können Lereits die Parallelkreise gezeichnC"t werden. (Die Erzeu-
gende (I" fällt mit cler link,'~eitigen "C mrißerzC"ugendcn fai't zusammen!) 
Auf (he Bpstimmung d{'~ "'-anclkörpers folgt die Rekoll5truktion der 
einzelnen "'-awlöff'nllngen. Das geschieht mit Hilfe der die LeibungskantPIl 
tragenden Kc·gt'lf·rzeugenc!eH. Das Zeic-huen der einzelnen Erzeugend,;n beginnt 
auf de111 Photo, KO die'-i" hi" h i) yerlällgprt werden. Diese Sehnittpunkte sind 
die Bilder (kr Sehnittpllnkte der gplH1nntpn Erzeugenden und cles Parallel-
kn-ises E in t!f'I' Horizont"]J('lle. Die erhaltenen Schnittpunkte 'werden links 
und reeht" ynn Punkt 1 ,mf h ()' übertragen und ;;on dort mit Hilf., ,·on C' 
auf k' projiziert. JIit den so in 1/ rekonstruierten Punkten wird der Grundriß 
fIel' die LeiJmngskantf'n tragenden I":'egelerzeugenden gezeielmet. Ihre Seiten-
ansicht wird (hueh die Projektion auf k" der Sehnittpunkte mit k' erhalten. 
Die Höhen der unteren und oberen Endpunkte der einzelnen Leibungskanten 
werden auf dem Photo ;;on ho aus gemcssen, und in der Seitenansicht yon 
h 0" aus auf E" aufgemes8en, sodann werden die Eckpunkte ;;on Cf! aus auf 
die Seitenansicht der entsprechenden Erzeugenden projiziert. Durch die dar-
gestellten Eckpunkte können bereits die horizontalen Leibungskanten, die 
in die Parallelkreise der Oberfläche fallen, in Seitenansicht gezeichnet werden. 
Dic so dargestellten Eckpunkte im Grundriß auf ihre eigenen Erzeugenden 
zurückprojiziert, lassen sich die Fenster und Türen auch in Draufsicht auf-
zeichnen. In gleicher Weise wie dic Leibungseckpunkte wurden auch der 
obere Parallelkreis des Wandkörpers und der Parallelkreis des Sockels dar-
gestellt. Die Ungleichmäßigkeit des Schnitts mit dem Gelände kann durch die 
Rekonstruktion der unteren Endpunkte der einzelnen Erzeugenden ebenfalls 
bestimmt werden. 
38 lIOKY 
PHOTOGJUJJJIETlUSCHE KO.,STHCKTIO."'i 39 
Abb. 2 
Abgesehen ,"on der Flügelachsenseite ist das Dach ebenfalls ein Rotations-
kegel, der mit Hilfe o:einer Spitze Al und deo: Traufenkreiseo: rekonstruiert 
wird. 1H" wird ähnlich wie 1\''' konstruiert. Sodann wird auf dem Photo die 
rechtsseitige C mrißerzeugende des Verbindungskegels zwischen Dachtraufe 
und N gezeichnet, deren Schnittpunkt mit h I) auf h 0' übertragen die Tangente 
e3' des Kreises k j ergibt. Durch WiededlOlen dieses Verfahrens zeichnet man 
auf dem Dachschaienkegel mit der Tangente Cl den Kreis k~. In Seitenansicht 
schneidet der Kegel mit der Spitze iVl und dem Parallelkreis kz die Traufe auf 
dem durch die Spitze N und den Parallelkreis k j bestimmten Kegel heraus. 
Der Dachneigungswinkel ß wurde hier durch die Umrißcrzeugende der Kegel-
fläche der Dachschaie ermittelt. 
Dieselbe Aufgabe läßt sich auch in einer anderen Weise lösen. Verbindet 
man das Bild der rechtsseitigen Urnrißerzeugenden des Dachkegels mit dem 
Projektionszentrum C, erhält man im Raum eine Berührungsebene dieses 
Kegels. (Das Zentrum C liegt in der in Punkt F auf die Bildebene gestellten 
Senkrechten in einern Abstand F(C) ,"on F.) Verbindet man im Raum C mit 
ho, kann die waagerechte Horizontebene rekonstruiert werden. Die Neigung 
dieser beiden Ebenen ist die gesuchte Dachneigung. Die Spurlinien der beiden 
Ebenen in der Bildebene sind iHf)A und h fJ' und deren Schnittpunkt ist A. 
Damit ist 111 die Schnittlinie der beiden Ebenen, die Verbindungsgerade 
40 IlOHS 
Abb. 3 
von C und A. Deren Vertikalprojektion in der Bildehene ist 111". Verdreht man 
die Schnittlinie In und m x in die Bildebene, kOlllmt das Zentrum C in die Lage 
(Cl)' der Spurpunkt A der Schnittlinie m bleibt an unveränderter Stelle. \\'er-
den die Berührungsebene des Kegels und die Horizontebene senkrecht auf 
die Schnittlinie m geschnitten, ergehen die erhaltenen neuen Schnittlinien 
den Neigungswinkel der beiden Ehenen. Die auf m senkrechte Ehene wird 
durch die Gerade 11 der Bildehene angenommen, die die Spurlinie der heiden 
Ehenen in den Punkten D und E und die Schnittlinie m in Punkt B schneidet; 
nach Umdrehen um m" erscheint B in der Lage (BI)' \Vird B um 11 in die Bild-
ehene gedreht, erhält man einen Winkel D(B)E /J, der ehenfalls die Dach-
neigung ergibt. 
Ahh. I dient zur Veranschaulichung des Konstruktionsverfahrens. 
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In Anlehnung an die zeiehnerische Rekonstruktion wurde die lIühle in 
den Jahren 1973/7,1 in der ursprünglichen Form wieder aufgebaut, und ist 
auch heute eine der Sehenswürdigkeiten, ein berühmtes industriegeschicht-
liches Baudenkmal der l~ mgebung '\"on Szeged. In Ahb. 2 ist die zusammen-
gestürzte, in Ahh. 3 die wiederaufgebaute lIühle zu sehen. 
Zusanlnlenfassullg 
Im Beitrag ,,'ire! das bei der Rekonstruktion eines Baudenkmals. der \\'indmühle von 
Kiskllndoro=sma. ~ angewandte Konstruktionsyerfahren beschrieben. 
Zuerst werde!; die inneren Daten des Photo" angegeben. :\'achfolgenel wird die Rekon· 
struktion der Projektionspyramide der Figur dnrchgefilh~t. Dann werde~! die Rekonstruktion 
des \\' andkörpers mit kegeL-tumpfförmiger Oberfläche und die Bpstimmung der in dem 
Wandkörper befindlichen Türpn und Fenster behall(klt. Abschließend w('relen die Vertikal-
projektionen eies Dill,he" d'lfgfStellt. 
Die Duchueiffung 'wird auch na<:h einenl allderen \-erL:hrc'n bl:stiInJ11t. 
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